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Ausstellungsvorschau 2026 

 
 
Dieter Roth 
Vulkan, 1973 
Kaltnadel, 50.7 × 65.5 cm 
Graphische Sammlung ETH Zürich 
(Jahresgabe SGG) 
Inv.-Nr. D 1314 

Lava-Mensch. Geschichten aus dem Erdinnern 
3. Dezember 2025 – 8. März 2026 
Vernissage: 2. Dezember 
(geschlossen: MI, 24. Dezember 2025 – SO, 4. Januar 2026) 
 
Eine eigene Kraft geht von Vulkanen aus. Sie machen das 
Land fruchtbar und haben zugleich das Potenzial zur Zerstö-
rung. Man kommt ihnen am nächsten, wenn man sie erklimmt 
und man der Erde quasi beim Arbeiten zusehen kann. Wenn 
man Architektur als Fortsetzung der Erdkruste versteht, halten 
Vulkane der Baukunst einen Spiegel vor. Seit zehn Jahren rei-
sen Philip Ursprung, ETH-Professor für Kunst- und Architektur-
geschichte, und sein Team zu Vulkanen und untersuchen ihre 
Wirkung auf die Umgebung, die Wirtschaft und die Kultur.  
 
Die Ausstellung in der Graphischen Sammlung knüpft an diese 
Reisen an und entwickelt das Thema weiter. Das Kura-
tor:innen-Team, bestehend aus Berit Seidel, Linda Schädler 
und Philip Ursprung, geht in der Sammlung auf Spurensuche. 
Wie wurden Vulkane in früheren Jahrhunderten dargestellt und 
wie heute? Hallt Vulkan als mythologische Figur, der für die 
Götter Kunstgegenstände, aber auch Waffen schmiedete, noch 
nach? Und falls ja, in welcher Form? Welche Wechselwirkun-
gen gibt es zwischen den Forschungszweigen der Vulkano-
logie, der Geologie und der Kunst? In der Ausstellung werden 
Werke aus der Graphischen Sammlung durch eine Auswahl an 
Druckgraphiken des Naturforschers Franz Wilhelm Junghuhn 
ergänzt. Ebenso sind Kunstwerke von U5, Armin Linke, Bas 
Princen und vielen weiteren sowie Steine und andere dreidi-
mensionale Objekte der Geologie zu sehen. 
 
Kurator:innen-Team: Linda Schädler, Graphische Sammlung 
ETH Zürich, Berit Seidel, Künstlerin und Architektin sowie 
Philip Ursprung, Professor für Kunst- und Architekturge-
schichte am Institut für Geschichte und Theorie der Architektur 
der ETH Zürich  
 
 



 

Die Graphische Sammlung ist Teil der ETH-Bibliothek.  
 

2 / 4 
 

 
 
Mathias Gabriel Lory (gen. Lory fils) (1784 – 1846) 
Gemsjäger auf dem Oberen Grindelwaldgletscher, 
im Hintergrund das Finsteraarhorn, um 1824 
Aquarell und Graphit, teilweise mit Firnis überzo-
gen, allseitige Einfassungslinie in Schwarz, auf 
Velin, kaschiert auf historischer Montierung, 24.5 x 
32.7 cm 
Graphische Sammlung ETH Zürich, Z 87 

Gletscher und Stromschnellen. 
Gezeichnete Schweiz um 1800 
1. April – 5. Juli 2026 
Vernissage: 31. März 2026 
 
Die Graphische Sammlung der ETH Zürich besitzt rund 4‘000 
Handzeichnungen von Schweizer Künstler:innen des 18. und 
19. Jahrhunderts. Kompositionsskizzen, vorbereitende Studien 
und Entwurfszeichnungen für Druckgraphiken lassen sich ge-
nauso häufig entdecken wie ausgearbeitete Aquarelle und 
Gouachen mit Gemäldecharakter oder genauste wissenschaft-
liche Zeichnungen im Bereich der Alpen- und Naturkunde. 
 
Dank der Unterstützung der Stiftung Familie Fehlmann in Win-
terthur wird im Rahmen des Forschungsprojekts «Schweizer 
Zeichnungen» – einer Zusammenarbeit der Graphischen 
Sammlung ETH Zürich mit dem Kunsthistorischen Institut der 
Universität Zürich – dieser in seinem Umfang einzigartige 
Sammlungsbestand wissenschaftlich erschlossen, untersucht, 
katalogisiert und digitalisiert. Das Projekt mündet in der ge-
planten Ausstellung, die darüber hinaus von einer Fachtagung 
mit Publikation zu Schweizer Zeichnungen begleitet wird. 
 
Die Auswahl der Bilder für die Ausstellung konzentriert sich da-
rauf, aufzuzeigen, wie um 1800 ein Bild der Schweiz – im In- 
und Ausland – geschaffen wurde, das bis heute nachwirkt. Die 
Ausstellung versucht einerseits der Vielschichtigkeit des Kon-
voluts gerecht zu werden und andererseits die künstlerische 
Qualität der Schweizer Zeichnung in den Fokus zu stellen und 
damit eine Lücke in der Forschung zur Bild-Helvetica zu 
schliessen. 
 
Kuratorinnen: Susanne Pollack und Linda Vogel 
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Hugo Suter 
Fliessen und Spriessen, 1994 
Hyalographie, 59.8 x 52.3 cm 
Graphische Sammlung ETH Zürich 
© Hugo und Mariann Suter Stiftung 
Inv.-Nr. 1995.78 

Das druckgraphische Schaffen von Hugo Suter 
(Arbeitstitel) 
19. August – 8. November 2026 
Vernissage: 18. August 2026 
 
Druckgraphik bildet einen wichtigen Schwerpunkt im Œuvre 
von Hugo Suter (1943–2013). Das Werk des Künstlers zeich-
net sich durch eine spielerische, aber auch sehr nachdenkliche 
Auseinandersetzung mit Themen und Motiven aus, für die er 
seine Inspiration meist in seiner unmittelbaren Umgebung – 
dem Blick aus dem Fenster, dem See vor der Haustüre, Trou-
vaillen aus Zeitschriften – findet. Gleichzeitig bestechen die Ar-
beiten durch eine präzise und hochstehende Ausarbeitung. Be-
sonders intensiv hat sich Hugo Suter mit dem Werkstoff Glas 
befasst. So überrascht es nicht, dass es sich bei vielen seiner 
Drucke um Hyalographien, also Glasdrucke, handelt. Glas er-
laubte es dem Künstler, seine oft vielschichtigen und komple-
xen Bildideen adäquat umzusetzen. 
 
In einem Forschungsprojekt, das die Graphische Sammlung 
ETH Zürich zusammen mit der Hugo und Mariann Suter Stif-
tung lanciert hat, wird das druckgraphische Werk des Künstlers 
wissenschaftlich untersucht, erfasst und in einem digital publi-
zierten Catalogue raisonné zugänglich gemacht. Parallel zur 
Veröffentlichung des Werkverzeichnisses soll die Ausstellung 
einen erweiterten, medienübergreifenden Zugang zu Hugo 
Suters Schaffen erlauben. Neben druckgraphischen Blättern 
werden etwa auch Fotografien, Handzeichnungen und dreidi-
mensionale Objekte zu sehen sein, wodurch die werkimma-
nenten Verästelungen und Verbindungen erfahrbar werden. 
Die Ausstellung wird von einem Essayband in gedruckter Form 
begleitet, in dem die spezifische Herangehensweise des 
Künstlers an Druckgraphik eingehend thematisiert werden soll. 
 
Kuratorisches Team: Alexandra Barcal, Konservatorin 20./21. 
Jahrhundert, und Tim Oechslin, Projektassistent 
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Verena Löwensberg, Ohne Titel, Blatt aus «vier 
variationen um ein quadrat», 1980 
Siebdruck 
Inv.-Nr. 2004.278.4 

Extra Muros: 
Looking for Lissitzky. El Lissitzky und die Schweiz (1919-
1929). Mit einem Insert der Graphischen Sammlung ETH 
Zürich 
Ausstellung im Museo Villa dei Cedri, Bellinzona 
20. September 2025 – 25. Januar 2026 
Vernissage: 19. September 2025 
 
In den Jahren 1924 und 1925 hielt sich Eliezer „El" Lissitzky, 
(1890–1941) aus gesundheitlichen Gründen im Kanton Tessin 
auf. Trotz seiner Krankheit war der russisch-sowjetische Künst-
ler in dieser Zeit sehr aktiv und hielt Kontakt zur europäischen 
Kunstszene. Es war eine Zeit des grossen Experimentierens 
und der intensiven redaktionellen Tätigkeit. Auch im Gebiet der 
Architektur und des Grafikdesigns war er sehr aktiv. 100 Jahre 
nach El Lissitzkys Aufenthalt in der Schweiz widmen im Jahr 
2025 zwei Tessiner Institutionen dem Werk des Künstlers und 
seiner Rezeption in der Schweiz jeweils eine Ausstellung. Die 
Fondazione Marguerite Arp in Locarno konzentriert sich auf 
Lissitzkys Zusammenarbeit mit Hans Arp (1886–1966) und So-
phie Taeuber-Arp (1889–1943), die ihren Ausdruck in der ge-
meinsamen Veröffentlichung von Die Kunstismen fand - ein 
Werk, das heute als ein Meilenstein der klassischen Moderne 
gilt.  
 
Die Ausstellung in Bellinzona wiederum wird die Aktivität von 
El Lissitzky in der Schweiz dokumentieren, sowie die Spuren, 
die er in der Kunst und vor allem im Grafikdesign hinterlassen 
hat. So war er insbesondere für die Kunstschaffenden der Kon-
kreten Kunst eine wichtige Inspirationsquelle. Aus diesem 
Grund werden zwei Räume den Arbeiten dieser Strömung ge-
widmet sein. Alle in diesem Insert präsentierten Werke gehö-
ren zum Bestand der Graphischen Sammlung ETH Zürich, da-
runter zum Beispiel Arbeiten von Leo Leuppi, Verena 
Loewensberg, Max Bill oder Richard Paul Lohse. Sie verdeutli-
chen, dass El Lissitzky sowohl bildnerisch wie auch typogra-
phisch Spuren hinterlassen hat. 
 
Kuratorin Villa dei Cedri: Carole Haensler 
Kuratorin Insert Graphische Sammlung ETH Zürich: Linda 
Schädler 

 


